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1 Einleitung 
Dieses Dokument regelt den operativen Betrieb für das „Bit-Stream-3 Standardangebot Vor-
leistungsmarkt“ der Telecom Liechtenstein AG (TELECOM) an die - von der Regulierungsbe-
hörde gemeldeten - Internet-Service-Provider (ISP) in Liechtenstein. 

2 Ansprechstellen 

Alle im Zusammenhang mit diesen „Bit-Stream-3 Standardangebot Vorleistungsmarkt“ not-
wendigen Ansprechstellen seitens TELECOM und seitens ISP sind im „Bit-Stream-3 An-
sprechstellen“ ersichtlich und von beiden Seiten entsprechend auszufüllen und gegenseitig 
auszutauschen. 

Sollte es zu Änderungen der Ansprechstellen bei TELECOM und/oder ISP kommen, erfolgt 
eine umgehende Mitteilung der jeweiligen Mutation. 

3 Bestellungen, Mutationen und Kündigungen 
Für Bestellungen, Mutationen und Kündigungen jeglicher „Bit-Stream-3 Pipes HFC“ wird kein 
Formular der TELECOM benötigt. Der ISP kann direkt über das Web Interface die Anpassun-
gen auf dem CMTS vornehmen.  

3.1 Mutationen 

Unter Mutationen sind kundenseitige Pipeänderungen (Up-/Downgrade), Änderung der CoS-
Parameter, Standortwechsel, Namenswechsel sowie alle andern möglichen Anpassungen zu 
verstehen, welche der Service Provider selbst via Web Interface ausführen kann.  

3.2 Kündigungen 

Bei einer Kündigung wird weder ein andere „Bit-Stream-3 Pipe“ aufgeschaltet noch ein unmit-
telbarer ISP-Wechsel vorgenommen. Der gekündigte Dienst wird via Web Interface deaktiviert 
und auf dem CMTS abgeschaltet. Wenn der entsprechende Anschluss nicht mehr genutzt wird 
(voraussichtliche Zeit der nicht Nutzung < als 3 Monate, spätestens aber nach 3 Monaten, 
welche der Anschluss nicht genutzt wird) muss der Service Provider dafür besorgt sein, dass 
das RTV Signal fachmännisch plombiert wird und entsprechenden Filter oder Abdeckplatten 
eingesetzt werden. 
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4 Inbetriebnahme eines Anschlusses 
4.1 „Bit-Stream-3 Pipe“ HFC  

Die Installation (Inbetriebnahme) eines HFC Anschlusses läuft wie folgt ab: 

Schritt Beschreibung 
Verantwort-

lich 

1 Der ISP nimmt die Bestellung auf und richtet den Kunden auf dem 
Web Interface der TELECOM ein. 

ISP 

2 Der ISP gibt dem Kunden den Einschalttermin bekannt. Der ISP stellt 
sicher, dass der Verstärker und allfällige weitere benötigte Verkabelun-
gen und Anschlussdosen fachgerecht installiert und zur Inbetrieb-
nahme des Anschlusses bereit stehen.  

ISP 

3 Der ISP installiert den Bridge, Router (Modem) beim Kunden. Er konfi-
guriert den Router entsprechend falls notwendig.  

 

Wenn CoS Parameter benötigt werden, konfiguriert er dies durchgän-
gig 

ISP 

4 Der ISP erstellt eine Vorwärts- als auch Rückkanal Messung beim 
Kunden. Anhand der Messdaten wird der Pegel des Verstärkers einge-
stellt.  

ISP 

5 Die Dienstleistung wird verrechnet ab Einrichtung des Anschlusses auf 
dem CMTS der TELECOM. 

TELECOM 

6 Der ISP überprüft innerhalb von 5 Arbeitstagen nach der Installation, 
ob die Datenverbindung einwandfrei funktioniert. 

ISP 

 
Bei Aufschaltungen wichtig zu beachten! 

 Für HFC wird strengstens empfohlen, ausschliesslich die von TELECOM getesteten 
Endgeräte zu verwenden. Ansonsten wird keine Garantie für die einwandfreie Funkti-
onalität übernommen. Bei einer Störungsevaluation und -behebung bezüglich der Ver-
wendung eines nicht durch TELECOM getesteten und empfohlenen Kundenendgerä-
tes können die dabei entstehenden Kosten dem Endkunden oder ISP in Rechnung 
gestellt werden.  

 Die Hausinstallation zwischen dem HÜP und der Multimediadose, an welche das Kun-
denendgerät angeschlossen wird, liegt in der Verantwortung des ISPs resp. des End-
kunden und muss den technischen Voraussetzungen für eine HFC-Installation entspre-
chen (siehe „Bit-Stream-3 Technisches Handbuch“). 

 Für Coax-Hausinstallationen gelten die LKW Richtlinien „TV-Installationsvorschriften 
für Kabelfernseh- und Hausverteilanlagen“ und das TLI-Dokument „Messungen für In-
betriebnahmen von Kabelmodems“. Die Kosten für das Beheben von Probleme in Zel-
len, welche auf vom ISP unsachgemäss ausgeführte Kunden Installationen zurück zu 
führen sind, werden dem ISP in Rechnung gestellt.  KONSULT
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 Für die Inbetriebnahme des Anschlusses wird zwingend eine Installations-Zertifizie-
rung des ISP benötigt, welches durch die TELECOM ausgehändigt wird nach der ab-
solvierten Schulung. Ansonsten können Inbetriebnahmen von den TELECOM zertifi-
zierten Partner durchgeführt werden. 

5 Entstörungsmanagement 
Die Störungsannahmestelle des Endkunden ist auf jeden Fall die Helpdesk des ISP‘s, welcher 
die entsprechende Ansprechstelle wenigstens auf seiner Webseite kommuniziert hat.  

Die TELECOM nimmt nur Störungsmeldungen vom ISP entgegen. 

5.1 Störungseingrenzung 

Durch den ISP muss die erste Störungseingrenzung vorgenommen, wobei mindestens fol-
gende Punkte überprüft werden sollten: 

 Korrekte Einrichtung auf dem Web Interface und CMTS 

 Synchronisiert der HFC Router/Modem erfolgreich – entsprechende LEDs leuchten 
dauerhaft? 

 Wird ein TELECOM zertifizierter Modemtyp verwendet? Nach Möglichkeit ebenfalls ab-
zuklären: welche Firmware ist installiert? 

 Sind die Endkundeneinrichtungen wie z.B. Computer betriebsbereit? 

 Ist der Übergabepunkt auf dem „ISP-Net“ zwischen dem ISP zu TELECOM in Funk-
tion? 

 Sind die CoS Merkmale richtig und durchgängig (ISP Router, CMTS und Kunden Rou-
ter) konfiguriert? 

 Ist der Sendepegel des Verstärkers gemäss der Messung Vorwärts- und Rückkanal 
eingestellt. 

5.2 Störungseingrenzung durch TELECOM 

Ein Störungseinsatz durch TELECOM verursacht durch eine nicht fachgerechte Installation in 
den Räumlichkeiten des Endkunden wird dem ISP verrechnet. 
  
Dieses Verhalten muss der ISP seinem Endkunden in geeigneterer Weise mitteilen. 
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5.3 Entstörungsprozess 

Folgender Prozess wird bei der Störungseingrenzung grundsätzlich angewendet. Der ISP ist 
dazu aufgefordert, seine Mitwirkungspflichten im Bereich Entstörung beizutragen. 
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